
















の引用は Benjamin, Walter: Gesammelte Schriften, hrsg. von Rolf  Tiedemann und 




































































 3） GS. II－1, S. 203 
 4） ebd. S. 203

























































 7） ebd. S. 203f.
 8） GS. V-1, S. 491





























10） Vgl. Derrida, Jacques: „Gesetzeskraft – »Der mystische Grund der Autorität«“ （aus 































































12） Vgl.: Taubes, Jacob: „Die politische Theologie des Paulus“, Wilhelm Fink 








世俗が 「かのように als ob」 と捉えられ、 それはもはや現実の一枚岩でなく、そ
の 「幸福」 の移ろいを透かして歴史の終点までの道標が兆すことになる。世界





可能性の世界の開示と内面の思考の自立については、 『ドイツ悲劇の根源』 の 












































ツ語翻訳されている：„Zum Verständnis der messianischen Idee im Judentum“ 
（Im: Scholem, Gershom: „Über einige Grundbegriffe des Judentums“, Suhrkamp 
Frankfurt a. M., 1970. S121-170）。筆者はドイツ語訳を参照した。
14） Taubes, Jacob: „Preis des Messianismus“ （Hrsg. Elettra Stimilli）, Könighausen & 
Neumann Würzburg, 2006, S. 45
15） ebd., S. 35 タウベスのショーレムの引用は、Scholem Gershom: „The Neutralisa-


























vol. 20, 1969）, S. 55 
 （Im PDF:https://www.scribd.com/document/27220296/Scholem-The-Neutraliza-
tion-of-the-Messianic-Element-in-Early-Hasidism）






























17） ebd. S. 39









































































































































































































（Horkheimer, Max: Gesammelte Schriften Bd. 16 （hrsg. von G. S. Noerr）, Fischer 









































































































27） Kambas, Chryssoula: „Wider den „Geist der Zeit“ – Die antifaschistische Politik 
Fritz Liebs und Walter Benjamins“ im „Die Fürst in dieser Welt. Carl Schmitt und 
die Folgen“ （hrsg. von Jacob Taubes）

























28） ebd. S. 288
























































































31） GS. I-1, S. 403f.






























33） Vgl. GS. I-1, S. 406





















































35） GS. I-1, S. 202
36） ebd. S. 202
37） ebd. S. 202

























































































































40） Derrida: „Gesetzeskraft“,  S. 27























































43） ebd. S. 28
44） ebd. S. 29
































プ ロ ツ ェ ス
判の経過そのもの































































































































51） Derrida, Jacques: „Préjugés »Vor dem Gesetz«“（aus dem Französischen übersetzt 
von Detlef  Otto und Alex Witte）, Passagen Wien, 1992, S. 45 強調斜体字の部分は
原文イタリック 



























































いたので、男は門を通して中が見えるようにうずくまった」。Kafka: „Der Proceß“ 
S. 292






























































„Psychologische Schriften （Studienausgabe IV）“（hrsg. von Th. v. Uexküll u. I. 






















Benjamin, Walter: „Gesammelte Schriften“, hrsg. von Rolf  Tiedemann und Herrmann 
Schweppenhäuser, Suhrkamp Frankfurt a. M., 2. Auflage 1978
Derrida, Jacques: „Gesetzeskraft – »Der mystische Grund der Autorität«“ （aus dem 
Französischen von A. G. Düttmann übersetzt）, Suhrkamp Frankfurt a. M., 1991
 （堅田研一訳『法の力』、法政大学出版局、2011年）
Derrida, Jacques: „Préjugés »Vor dem Gesetz«“（aus dem Französischen übersetzt von 
Detlef  Otto und Alex Witte）, Passagen Wien, 1992,
Kafka, Franz: „Schriften Tagebücher“ （hrsg. von J. Born, G. Neumann u. a. ）, Fischer 
Frankfurt a. M., 2002
I
Taubes, Jacob: „Preis des Messianismus“ （hrsg. von Elettra Stimilli）, Könighausen & 
Neumann Würzburg, 2006
Taubes, Jacob: „Die politische Theologie des Paulus“, Wilhelm Fink München, 1993
Taubes, Jacob: „Vom Kult zur Kultur“（hrsg. von A. und J. Assmann u. a.）, Wilhelm 
Fink München, 1996
Scholem, Gershom: „Über einige Grundbegriffe des Judentums“, Suhrkamp Frankfurt 
a. M., 1970
Scholem, Gershom: „The Neutralisation of  the Messianic Element in Early Hasidis-





Horkheimer, Max: Gesammelte Schriften, Fischer Frankfurt a. m., 1995
Taubes, Jacob （Hrsg.）: „Die Fürst in dieser Welt. Carl Schmitt und die Folgen“, Wil-
helm Fink / Ferdinand Schöningh Paderborn, 1983
Schmitt, Carl: „Politische Theologie –Vier Kapitel zur Lehre von der Souveränität“ 







Freud, Sigmund：„Freud-Studienausgabe“ （hrsg. von A. Mitscherlich, A. Richards u. 
a.）, Fischer Frankfurt a. M., 1994
黙示録か、それとも〈法の前〉か 47
Apokalyptik oder „Vor dem Gesetz“
Über Benjamins Messianismus und Derridas Gewaltdekonstruktion
Tatsuya KUDO
 In dieser Abhandlung werden die messianischen Gedanken von Walter Benja-
min im Vergleich zu Derridas Dekonstruktion behandelt. Benjamins Motiv des 
Messianismus kann man wohl als „Alpha und Omega“ seiner Schriften bezeichnen, 
dessen Essenz schon in seiner frühen kleinen Notiz „Theologisch-politisches Frag-
ment“ im hermetischen Stil ausgedrückt wurde. Das in diesem Fragment gezeich-
nete Geschichtsschema, das als Endziel das Gericht des Jüngsten Tages hat, besteht 
als eines der wichtigsten Themen in Benjamins schriftstellerischem Leben bis in 
sein letztes Werk „Über den Begriff  der Geschichte“ fort. Die Apokalyptik verbin-
det sich aber bei Benjamin immer mit dem Utopismus. Er greift zwar in „Über den 
Begriff  der Geschichte“ den Konformismus als blinde Affirmation zur Dominanz 
des Faschismus aggressiv an, er weist aber auch auf  den Schutz der Toten durch 
das Gedenken  hin, und betrachtet das Vorbild dieses Gedenkens in der Überliefe-
rung des Messianismus:  des Glaubens, dass die Unterdrückten nach dem Ge-
schichtsende im Gottesreich auferstehen werden. 
 In Benjamins Messianismus kann man auch seine einzigartig intensive und fo-
kussierende Denkweise finden: die Unterbrechung der Kontinuität im Punkt des 
Augenblicks. Mit dem Mikropunkt des Denkgebildes wird das fahrlässige Weiter-
denken, das man auch den unkritischen Automatismus der Wissenschaften nennen 
könnte, zum Stillstand gebracht und darin aufgehoben. Das betrifft auch die wich-
tigen Motive des späten Benjamin wie „Dialektik im Stillstand“ oder „dialektisches 
Bild“, die auch die Pointe des Anstoßes für den Lebensnerv des Denkens notwen-
dig haben. Sie sind schon in dem oben erwähnten „Fragment“ in Form der Urzelle 
zu finden. In „Fragment“ sieht Benjamin in der Weltgeschichte zwei Momente, die 
einander in die gegensätzlichen Kraftrichtungen fortziehen: das profane Glück ei-
nerseits und andererseits den notwendig jedes Glück vergänglich machenden Un-
tergang der Geschichte in Hinsicht auf  die Apokalypse. Die beiden Momente gera-
ten durch die Spannung der Kräfte augenblicklich in Stillstand, in dem man 
wörtlich „momentan“, über die Ferne nach dem letzten Tag der Geschichte, den 
Anblick der Utopie gewinnt, nämlich die Vision, dass das Auferstehen der Gestor-
benen erst im Gottesstaat Wirklichkeit wird.
 Benjamins Messianismus ist sowohl in „Über den Begriff  der Geschichte“ als 
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auch in „Fragment“ von den apokalyptischen Thesen mit den Resultaten der leid-
vollen Menschheitsgeschichte durchdrungen. Diese Vision des letzten Tages der 
Weltgeschichte hat Benjamin auch unter dem Einfluss Carl Schmitts ganz politisch 
dargestellt, sei es denn auch kommunistisch klassenkämpferisch.
 Es handelt sich dabei um die Theorie des Ausnahmezustandes, den Schmitt in 
seinem Werk „Politische Theologie“ als Wunder definiert, in dem der Souverän 
sich einzig und allein entscheiden muss, um wieder alles vom Chaos in die Ord-
nung zu bringen. Der pure Ernst der politisch-theologischen Entscheidung im 
Ausnahmezustand stammt von dem Katechon, nämlich dem Aufhalter des Anti-
christ. Diese kämpferische theologische Idee, deren biblische Quelle die Lehre von 
Paulus an die Thessalonicher ist, hat Benjamin mit Schmitt gemein, um den mo-
dernen Zeitgeist zu prüfen und ihn sogar „antichristlich“ zu definieren, der ohne 
Widerstand von Katechon den Geschichtsuntergang beschleunigen würde. Die 
apokalyptische Idee Benjamins in „Über den Begriff  der Geschichte“, wo er so-
wohl den konformistischen Fortschrittsbegriff  des Revisionismus als auch die Ein-
fühlung des Historismus sehr scharf  kritisiert, könnte man meinen, sei so dezisio-
nistisch, dass er wie Schmitt den wirklichen Ausnahmezustand in den Jahren nur 
blind und unausweichlich mit dem abstrakten politisch-theologischen Modell an-
wenden musste.
 Gegenüber der Apokalyptik, die von dem dringenden Dezisionismus stark ge-
prägt ist, hat Derrida Distanz haltend und durch dekonstruktionistische Lesart 
„Die Kritik der Gewalt“ Benjamins analysiert. Derrida bezeichnet Benjamins apo-
kalyptisches Gewaltkonzept als Gegenstück zum Endlösungskonzept der Nazis, 
weil beide die pure Gewalt für das Resultat der Geschichte verlangt haben. Gegen 
die „göttliche Gewalt“ und die „Endlösung“ bezieht Derrida sich dadurch auf  
Kafka, dass er auch Kafkas Parabel „Vor dem Gesetz“ genau kommentiert und 
analysiert. Derrida sieht darin den Prototyp seines eigenen Versuchs zur Dekonst-
ruktion des Rechts. Das nennt er „Vor-dem-Gesetz-sein“, worin keine Autorität 
eine Entscheidung treffen kann und die Gewalt des rechtlichen Prozesses an sich 
in der Epoché stillsteht. Statt die Gewalt auf  der letzten Instanz der Geschichte 
oder der geschichtlichen Entscheidung zu vollziehen, macht Derrida wie Kafka nur 
Versuche, „vor dem Gesetz seiend“ die Gewalt zu suspendieren, um sie in ihre pri-
mitiven Urszenen exponiert vorzuführen und dann die Autorität des Gesetzes un-
gültig zu erklären. Bei Derrida könnte man wohl eine bessere Methode und Pers-
pektive von der kritischen Theorie der Gewalten sogar auch in Bezug auf  
Geschichte finden als Benjamins Apokalyptik, die man, sei es auch gegenüber Ben-
jamins damaliger politischer Aktualität sonst ausweglos gewesen, nur für allzu ext-
rem und radikal halten kann.
